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Bilanych Joannes, Synodus Zamostiana 1720 (eius celebratıo, approbatıo et
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Zeıt. erweıterte Auflage. (30.) Christentum 1m Angri{f. Hindernisse und Voraussetzun-
SCH. Mittel und Wege. 1lle sınd gerufen! Das Werden des Laienapostels.
(Laienapostolat heute IV — VIL.) Je Heft Sseıiten, bebildert,

Seelsorge-Verlag, Freiburg Breisgau
Kleine Schriıften Seelsorge (Heft 1—4

Böhringer Hans-Ringel Erwin-Zimmermann Ötto, Psychologisches ZzU Kranken-
seelsorge. (50

Hopfifenbeck Gabriel, Dıe Krankenbeichte. (28
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(Pıazza Prisca).
Informationen des Deutschen Caritasverbandes Pressedienst. Herausgegeben VO  S der

Presseabteillung des Deutschen Carıtasverbandes Freiburg Br., Werthmannhaus.
Korrespondenz des Priester-Gebetsvereines „Assoclatıo Perseverantı]ıae Sacerdotalis”.
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St.-Josef-Korrespondenz,. Mittellungen des österreichischen St.-Josef-Priestervereines
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Biologie und Gottesglaube. Der Gottesgedanke ın der wıissenschaftliichen Biologie VO.  5 heute.
Von Johannes Haas erlin 1961, Morus- Verlag. Brosch. 7.60, Leinen 9.6'!  ©

Von Joh. Haas konnten hier bereits mehrere wertvolle Bücher über biologische und NAaLur-
philosophische Probleme rühmend angezeigt werden. Nun reiht sich eın and In den
eingehenden biologischen Darstellungen kann S1C. der Verfasser auf seine eigenen Zellforschungen
stutzen, cdie bereıts weıthin Anerkennung gefunden haben. Mıt großer Sorgfalt werden die eNnt-
sprechenden naturphilosophischen Begriffe un! Schlüsse herausgearbeıtet. Man sollte meinen,
daß s1e auch auf hartgesottene Posıtivisten, wıe die meısten modernen Biologen immer noch
sınd, Eindruck machen müßten. Die unmittelbare Nähe des kämpferischen Atheismus seiner
Berliner Wirkungsstätte wohl uch der Anlaß, daß der Verfasser besonders ausführlich
der Frage nachgeht, gerade der Biologie eın materalistische Auffassungen auf kommen
konnten und unter der JTarnung „PTrogressıver Wissenschaftlichkeit” propagandiıstisch wirk-

! Sa erscheinen. Die ewelse des Verfassers für die notwendige Annahme eınes überstofflichen
WFaktors ıIn den Organismen (ganz allgemeın genommen) sınd überzeugend. Denn wWenn uch
die organıschen Lebensabläufe durchgehend materiıelle Strukturen gebunden SIN  r so geht
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doch die Bildung dieser Strukturen selhst nach den gegenwärtigen chemischen und physıkalischen
Kenntnissen «-  ber das Vermögen des eın Materijellen wesentlich hinaus.

An einem Satze (S 11) oönnte siıch freilich eın besonders kritischer Leser eLWwWAa!l stoßen e
„Sollte gelingen nachzuweisen, daß das organische Leben eın eın materıelles Phänomen und
durch das alleinige Wirken materieller Kräfte entstanden ıst, gäbe für dıe Exxistenz einer
immaterijellen (GJeistseele und eines überweltlichen Schöpfergottes keinen Platz mehr.“ Müßte
hıer nıcht doch eLwas schärter unterschieden werden zwıschen reinem Leben, sinnenhaftem
Eir-leben und geistıgem Bewußtsein ? Wäre Janz undenkbar, daß 81C. bloßes Leben autf Grund
ıner die Materie VO. Schöpfer hineingelegten Tendenz untfer den besonderen Umwelts-
bedingungen der Urzeıit abe herausbilden können ? Kıne unübersteigbare „Entwicklungs-
grenze” scheint doch TST beım bergang VO. Leben Z Er-leben und vollends ZU. geistigen
Bewußtsein deutlich ZU werden. Natürhlich ware uch eine solche untier bestimmten Bedingungen
„hineingelegte” Entwicklungstendenz kein „re1ın materiıelles hänomen“” mehr und forderte
ıne göttliche Schöpfertat. Das kann INa jenem ®atz eingeschlossen denken. Aber eın  e noch
ZSCHNAUCICS KFıngehen auf die genannten Unterscheidungen würde der Möglichkeıit eines
verständnisses vorbeugen. Be1i einer Neuauflage, die sicher ZU erwarten ıst, könnte das leicht
berücksichtigt werden. Im übrigen sel  A dem rührigen Berliner Morus- Verlag für dieses besten
}  iınne aktuelle uch besonders gedankt.

L  ANZ rof. Josef Knopp
Mythen, Iräume und Mysterien. Von Mircea Eliade. Aus dem Französischen übertra

VO  5 Michael Benedikt und Matthıas Vereno. (Reihe Wort un! Antwort, 25.) Salz-
burg 1961, tto Müller Verlag. Leinen

Der a4aus Bukarest stammende und derzeıt der Uniwversität Chicago wırkende Verfasser
zahlt den führenden Religionswissenschaftlern. Eın lick ın die moderne religionswissen-
schaftliche Literatur S erkennen, cıe ursprünglichen TENzen zwıschen der Religions-
wissenschaft, der Tiefenpsychologie, Soziologie und Ethnologie heute weıthın verwıscht sıind.
Das Hauptbemühen kliades zielt deshalb darauf, jene TeNzen wıeder klarzulegen, um eın
ersprießliches beiten auf dem G heiklen Gebiete der KReligionswıissenschaft ermöglichen.,
Wenn uch den Taäumen vielfach Motive mythischer und relig1öser Natur auftauchen,
unterscheiden 8S1C. doch Mythus, Iraum und Mysterimum schon seinshaft wesentlich voneinander.
Geistige Welten lassen S1C. nıcht dadurch „erklären”, daß s1e auf vor-geıstige Ursprünge zurück-
geführt werden. Anderseıts S der Symbolreichtum der archaischen Religionen wWwW1€e der Hoch-
religionen erkennen, daß das „Seıin un! das „Heilige” einander CHNSEC berühren, bei aller Trans-
zendenz des Heiligen selbst. SO bleibt auch für echte „Offenbarung” KRaum, un! der Übergang
VO:  S der Religionswissenschaft bıblischer Theologie ist keineswegs durch unentwırrbares
Wurzelgeflecht verbaut.

Dem Buche des erfahrenen Autors kommt gerade ın einer eıt der urplötzlichen Begegnung
des Abendlandes mıt der Füll uUNs Temder Kulturen neuerwachter Völker aller VWelt
eıne besondere Bedeutung ZU,

Lainz a Tof. Josef Knopp
Bibelwfssenschaft

Die Texte Toten Meer:. Erste deutsche Gesamtübertragung VOo  S Dr. Johann Maıer.
Übersetzung, Anmerkungen. (190 2320) München-Basel 1960, Ernst-Reinhardt-

Verlag,. Leinen
Dankbar werden Theologen UunN!: bibelinteressjierte Laien nach dieser Übersetzung aller

bisher veröffentlichten Qumran- Lexte greifen. Beı1 der Übersetzung der 'Texte alt der Verfasser,
wıe richtig ıst, die Mitte zwıschen einer sklavısch-wörtlichen und einer allzu freien Über-
tragung. ‘ Lextlücken un:! ıhre Ausfüllung, Textverbesserungen und erläuternde Zusätze sınd
miıttels eıines wohlüberlegten Klammersystems gewissenhaft eingetragen; ihre Begründung wırd
1m Anmerkungsband nachgewiesen, uch fallweise auf bisher vorgelegte verschiedene Über-
setzungsvorschläge eingegangen wird Das dort 1m Anhang untergebrachte Verzeichnis der
eingesehenen Qumran-Literatur (die eıt schier unübersehbar geworden ist!) weıst ın kluger
Beschränkung alle wichtigen einschlägıgen Publikationen aus, Ebendort SIN Namen-, Sach-
und Schriftstellenregister wıe uch ıne Zeittafel zweckmäßig beigegeben.;

Im Sachregister ware der besondere Hinweis mıt fetten Seitenzahlen auf die zahlreichen,
Anmerkungsband eingestreuten und durchwegs vortrei ichen längeren Ausführungen über

wichtige Qumran-Fragen ebenso vorteilhaft SCWESCH w1ıe die einheitliche Anbringung der Schrift-
hınwelse als Fußnoten bloß 1 ‘LTextband, zudem die Einsatzpunkte für die Jeweils dazu-


